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Oberhaupt von grauen Ahnen,
Herr, derwenig gleiche sah,

Batter Deiner Unterthanen,
Wehrtgeschätzter Groß Papa!

u entschläfft in Deiner Kammer,
Frei von Sorgen, frei von Jammer,

Mir verdunckelt Stern und Licht,
Nur mein Kummer stirbet nicht;
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Hönten deines Enckels Zähren
Leid und Schmerz und Trauren wehren!

Kontensie in seiner Pein
Ihm ein kleines Labsal seyn!

Laßt ihr Augen solch Geschäffte
Euch so lange Zeit bemühn,

Bis die letzten LebensKräffte
Unter Weinenvon Ihm ziehn.

Bürger,Pürger , Gast und Eingeseßner,
Armer, Wayfer und Vergeßner,

Inga Sagt, ist etwan derVerlust ning

Da
Die biti

Meinem Alter unbewußt?
Hab' ich nöthig zu bedauren

Was ich täglich findenkan?
Wie? ihr schweigt , und euerTrauren

Greifft mich ungleich stärcker an.

precht ! die Jugend heißt mich schweigen
Redet! michnoch mehr zu Beugen,

Nein, so heißt es, unser Schmertz
Schloß den Mund und qualt dasHertz.

Denn des Vaterlandes Vatter,
So sprichtBürger, so spricht Gast,

Und der Dritte : mein Berather
Alle: dieser ist erblaßt.

Biesen hatte GOtt erkohren,
Dieserwar vor uns gebohren,

Dieser nahm an unsermHeil
Jedesmabl den größten Theil ;

Sebet dort die Armuthweinen,
Sie beseufzt den Ueberfluß

Der bey folcher Leichen Steinen
Sich im Mangel kehren muß.
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Sehtcht dieunerhörte Menge,
Das entsetzliche Gedränge,

Wiesichs durch einander zwingt ,
Leiche, Baar und Grab umringt;So ein Schlagmußjeden rühren;
Weg ihrRünstler , was ihr thut
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Des Seeligverstorbenen Herrn Bürgermeistersandabgehorsamster Enckel.
m133910 plin d Johannes Klugkift,
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Und entweichen Geist undSinneDa ein solches Haupt fält nieder

GSinckt mein Hand und Fuß dahin uisce
Bremen heule Trauer Lieder 482m2
Ach! deinwehrtes Haupt fält nieder.fältnieder.e

Jarecht ein theuresHaupt, der Geist und Feuer hegte
Den wahre Gottesfurcht beseelte und bewegte, n

life
de

Ein Mann vollHuld undTreu ein Haupt vollWiz und RathEin theureKrohn, fakurtz, die Stüße unsrerStadt.
Ein Haupt, dasnie für Furcht und Schmeichelen sichneigte,Das wahre Huld und Ernst in allen Mienen zeigte,Das Treu und Redlichkeit besaß zum Eigenthum

Dem jeder Redlicher gibt ungeschminkten Ruhm.
Ein Muster unsrer Zeit, ein KrohnegrosserGeister
DerTugend wahres Bild, vollkommnerBürgermeister,

Ein SeuleunfrerStadt und wehrten Bürgerschaft,
Wirddurch den herbenTod, so plötzlich, hingerafft.



Der, so einsolcheBierd, fält jetzt im Staub und Asche, chan

Was Wunder? daß die Stadt sich gar in Trähnen wasche.
DerMuthfältmir dahin , ja es zerbrichtmeinHerzbe
Ob solchem harten Fall und gar zu herben Schmerz,

Ein jeder ruffet aus nur lauterAch undWehe
Und sendet seineKlag' gen Himmel in die Höhe!

079119
Ja, alles was ich seh', beklaget den Verlust, in di
Der unverhoffte Tod beklemmt der BürgerBruft.

Wer kan uns unsern Schmerz und Jammer wohl verdencken
Daß wir uns allesamt in unsern Hertzen francken ,

G

On!!

ius enDa ein soholder Herr, des Vaterlandes Hauptsch
Muß plößlich untergehn und uns wird weggeraubt ? achil siy

Jedochmein Muth fält hin, mein ganzer Leib erblaffet, schis
Wann die erschrockneHand nur zu derFeder fasset 09

C

Undwann ich schreiben soll, was deinen Ruhm verneur
Wird Herzze, Mund und Hand bey deinen Nahmen scheu, C

Deinwahres Lob und Ruhm läßt sich bey Frembden hören
Ja DeineTreue bleibt in Höchst-verdienten Ehren

WanSie ein Denckmahl gibt von demgetreuen Rath
Den Deine Sorgfalt oft der Stadt gegebenhat.

Du fåhrestplötzlich hin und eilest zu der Erden,
Dochwird DeinTugend-Ruhm niemahlsverscharretwerden

Und schleußt der schlechte Sarg den morschen Leichnam ein
So wird Dein Ehren - Mahl doch unvergånglich seyn.

Drum flage Vatter- Stadt nicht weiter das Geschicke
Und hohes Trauer- Haus das herbe Ungelücke

Das seinen Donner-Strahl auf Eure Scheitel schiefst
Dadurch Ihr unverhoftdieZierde eingebüßt.

Dünck't Euchdas Urtheilhart , das Ihm der Tod beschieden,
Mirkommt es lieblichvor, drum gebet Euch zufrieden,

Dann Seine Seele prangt für GOttes höchstem Thron
Jm Creiß der Ewigkeit mit unverwelckterKrohn,

Meinzartes Alter heischt mir meine Pflicht zuschliessen
Weil meiner Augen-Bach läßt tausend Trähnen fliessen

Ichnetze Deinen Sarg, weil Du es hast verdient
Zum Zeichen, daß Dein Lob in meinem Herzen grünt, atm
dini dini i de qui non dim dy llow any
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